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Marcus Kempkes 

Öffentlichkeitsarbeit

Wir freuen uns,  
Ihnen die Impulse 
in neuem Layout 
vorzustellen und 
wünschen Ihnen 
viel Spaß beim 
Entdecken.

Liebes Gemeindemit-
glied, wie Ihnen sicher 
schon aufgefallen ist, 
hat sich das Aussehen 
des Gemeindebriefes 
etwas verändert. Es gibt 
zwei Varianten: Die mo-
natlichen Flyer heißen 
„Impulse kompakt“ 
und werden ausgelegt, 
(siehe Seite 5). Darin 
finden Sie in kompak-

ter Form Informationen 
über die Gottesdienste 
sowie zum Gemein-
deleben für den aktuel-
len Monat. Außerdem 
versuchen wir kurz auf 
einige wenige, wichtige 
Punkte einzugehen.

Dieses Büchlein heißt 
einfach “Impulse“. Da-
rin gehen wir einen 
Schritt weiter. Zwei bis 
drei Mal jährlich möch-
ten wir Ihnen gerne ei-
nen umfassenden Ein-
druck vermitteln. Mit 
Beiträgen zu theologi-
schen und philosophi-
schen Themen. Selbst-
verständlich finden Sie 
Artikel über unser Ge-
meindeleben, ob in der 
Rückschau oder auch 
als Ausblick auf Kom-
mendes. Freuen Sie 
sich auf ein abwechs-
lungsreiches Magazin.

In der Rubrik TourNa-
tur möchten wir Ihnen 
gerne Anregungen für 
eine schöne Wande-
rung oder Radtour in 
unserer wunderbaren 
Umgebung geben. 
Gerne wollen wir Ihnen 

Appetit machen, nicht 
nur auf die Impulse, 
sondern auch auf ein 
leckeres Essen. Darum 
wird es auch eine Re-
zeptseite geben. Und 
natürlich sollen auch 
die Kinder nicht zu kurz 
kommen. Eine Seite mit 
Rätseln oder etwas zum 
Ausmalen kann hier be-
stimmt Spaß machen.

Rubriken zu Jugend-
arbeit, Diakonie, Öku-
mene und Meditation 
sowie ein Blick zu den 
Nachbarn sollen die 
Impulse abrunden. 
Vielleicht haben Sie 
Lust, etwas über sich zu 
erzählen. In der Sparte 
„Einer unter Euch“ soll 
es ein Portrait zu einem 
Gemeindemitglied ge-
ben. Zu guterletzt fin-
den Sie einen Frage-
bogen für Anregungen 
und Kritik. Wenn Ihnen 
etwas am Herzen liegt: 
einfach ausfüllen und in 
der Kirche einwerfen.

Nun aber viel Spaß 
beim Lesen und auf 
bald.
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Pfrin. Elke Langer 

Vorwort

Willkommen! Nun ist 
er wieder da: Unser 
Themenbrief und der 
Wunsch mit Ihnen al-
len im Gespräch zu 
bleiben und so ge-
meinsam unsere Ge-
meinde wachsen zu 
lassen. Ein herzlicher 
Dank gilt den Men-
schen, die fleißig die 
Beine bewegen und 
dieses Heftchen bei 
Ihnen in den Briefkas-
ten werfen. Und ein 
herzlicher Dank auch 
dem Menschen, der 
sich jetzt mit viel Fach-
kompetenz  dahinter 
klemmt: Unser neu-
er Presbyter Marcus 
Kempkes.

Unser Redaktionsteam 
ist noch sehr klein und 
kann Verstärkung ge-
brauchen. Wenn Sie 
also dabei sein wollen, 
freuen wir uns auf Sie. 
Wir brauchen Men-
schen, die Fotos ma-
chen, Interviews füh-
ren, Artikel schreiben, 
Rezepte beisteuern. 
Es gibt für jeden etwas 
zu tun. Auch Ihre Rück-
meldung in Lob und 
konstruktiver Kritik ist 
uns wichtig.

Ganz aktuell möchte 
ich etwas sagen zum 
Stichwort: „Im Ge-
spräch bleiben“:

Weil das Presbyteri-
um sich gerade neu 
zusammengesetzt hat 
und ich ja auch noch 
nicht so lange hier bin, 
haben wir uns gleich 
ein Projekt vorgenom-
men, bei dem wir auf 
einen Dialog mit Ihnen 
setzen:

In unseren Gemein-
dehäusern hängen bis 
Ende August große 

Plakatflächen. Darauf 
sammeln wir Ideen 
und Schwerpunkte: 
Was ist hier wichtig, 
wer sind wir, wofür ste-
hen wir, wofür sind wir 
ansprechbar und wofür 
nicht. Was könnten wir 
den Erwachsenen, die 
getauft werden oder 
einem Menschen, der 
neu in unsere Gemein-
de zieht sagen, wer wir 
sind? Im September 
will das Presbyterium 
dann einen Leitfaden 
erstellen, den wir im-
mer weiter entwickeln. 
Ich mag es nicht Kon-
zeption nennen, weil 
das so abgeschlossen 
klingt. Wir aber wol-
len unseren Standort 
bestimmen und dann 
weiter wachsen, ganz 
so, wie es das Siegel 
der Kirchengemeinde 
vorgibt: Lebendig und 
geduldig wachsen wie 
ein Baum.

Ich habe diese Ge-
meinde bisher als sehr 
lebendig und interes-
siert erlebt. Deshalb 
bin ich zuversichtlich, 
dass wir Menschen 
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Wie bekomme ich 
die Impulse kom-
pakt? 

Da wir niemandem 
zumuten möchten 12 
mal im Jahr diesen 
kompakten Infoflyer 
zu verteilen, haben wir 
uns dazu entschieden, 
die monatliche Ter- 
minübersicht „Impulse 
Kompakt“ in den Kir-
chen und in verschie-
denen Geschäften in 
Lobberich und Hins-
beck auszulegen.
Wir bitten Sie hierfür 
auch im Namen der 
Verteiler um Verständ-
nis.

Die Auslegestellen 
bisher sind zusätzlich 
zu unseren Kirchen:

In Lobberich:

•	 Buchhandl. Matussek  
Marktstraße

•	 Dr. Halfmann  
Marktstraße

•	 Sparkasse Krefeld / 
Doerkesplatz

•	 Volksbank  
Brüggen-Nettetal

•	 Adler-Apotheke  
Steegerstraße

April 2016

IMPULSE KOMPAKT

MONATSSPRUCH
Ihr jedoch seid das ´von Gott` erwählte Volk; ihr 
seid eine königliche Priesterschaft, eine heilige 
Nation, ein Volk, das ihm allein gehört und den 
Auftrag hat, seine großen Taten zu verkünden – 
die Taten dessen, der euch aus der Finsternis in 
sein wunderbares Licht gerufen hat.
                                             

1. Petrus 2, 9 

Evangelische Kirchengemeinde 
Lobberich / Hinsbeck

Pfarrerin
Elke Langer

Steegerstr. 39 
Tel: 0 21 53/91 23 76

elke.langer@ekir.de

Gemeindebüro: 
Gudula Prikulis
Öffnungszeiten:
Di. 9.00 - 12.00 h und
Do. 15.00 - 18.00 h

Tel: 0 21 53/91 23 74 
Fax: 0 21 53/9 53 99 36

gemeindebuero@
evangelische-lobberich.de

Kirche und Gemeindehaus 
Lobberich
Küsterin: Ella Schneider

Steegerstr. 39
Tel: 0 21 53/9 53 99 34
Priv.: 0 21 53/1 36 58

Kirche und Gemeindehaus 
Hinsbeck
ehrenamtliche Küsterin: 
Karin Katze

Parkstr. 22
Tel/Fax: 0 21 53/6 05 50
Priv.: 01 74/7 44 59 39

Jugendleiter: 
Diakon Gerd Witte

Steegerstr. 39 
Tel.: 0 21 53/91 23 73

witte@
evangelische-lobberich.de

Parkstübchen Hinsbeck 
(Dorfgemeinschaftseinrichtung)
Leiterin: 
Isolde Böttrich-Halim

Parkstr. 13 
Tel: 0 21 53/87 09

halim-parkstuebchen@
t-online.de

Bewegungskita 
„Löwenzahn“ Lobberich
Leiterin: 
Eliane Andrzejewski 

Birkenweg 6
Tel: 0 21 53/23 33

team-loewenzahn@
freenet.de

Bankverbindung der 
Kirchengemeinde

Spk. Krefeld · 
IBAN: DE11 3205 0000 0040 1013 96

Presbytersprechstunde Donnerstags von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr

::: Wir gratulieren · Geburtstage 75+
01.04.‘39 Artmann, Käthe 12.04.‘23 Klotz, Edith 
02.04.‘24 Böttcher, Bruno 12.04.‘34 Besemer, Klaus
02.04.‘39 Bartsch, Werner 12.04.‘39 Stellmacher, 

Wolfgang
02.04.‘40 Gebauer, Therese 13.04.‘25 Teschen, Else
02.04.‘40 von Ostrowski, 

Hannelore
15.04.‘22 Ströher, Irmgard

03.04.‘25 Sucker, Gerda 17.04.‘21 Kressin, Erna
05.04.‘40 Simon, Wally 18.04.‘39 Muhr, Heinz
06.04.‘35 Broetzmann, Klaus 19.04.‘38 Wynen, Renate
06.04.‘37 Kelz, Ursula 22.04.‘39 Plönes, Gerlinde
06.04.‘38 Schnier, Irmgard 24.04.‘25 Blome, Edith
07.04.‘36 Komainda, Elisabeth 24.04.‘25 Salamon, Hildegard
10.04.‘29 Krüger, Leontine 24.04.‘32 Hesse, Günter
10.04.‘37 Oo Myint, Lisa 26.04.‘32 Erlach, Hartmut
10.04.‘38 de Jong, Irmgard 30.04.‘33 Klatt, Inge
11.04.‘27 Schäfer, Johannes 30.04.‘41 Nordsiek, Jutta

Redaktion: Gudula Prikulis,Marcus Kempkes und Elke Langer; Layout und Satz: Marcus Kempkes
Herausgeber: Ev. Kirchengemeinde Lobberich-Hinsbeck

::: Wichtige Ansprechpartner in der Gemeinde

:::  † In stillem Gedenken nehmen wir Abschied

Wenn ihr an sie denkt seid nicht traurig. Erzählt lieber von ihnen und traut 
euch ruhig zu lachen. Lasst ihnen einen Platz zwischen euch, so wie sie ihn im 
Leben hatten.

Leben wir, so leben wir dem HERRN; sterben wir, so sterben wir dem HERRN. 
Darum, wir leben oder sterben, so sind wir des HERRN. Römer 14.8

Im Alter von 91 Jahren verstarb Kurt Ball
Im Alter von 72 Jahren verstarb Karl-Heinz Geruschke

•	 Firma Esch 
Rosental 

•	 Biohaus Calendula 
Hochstraße 51

•	 Curanum 
Burgstraße 9

In Hinsbeck:

•	 Volksbank,  
Markt

•	 Supermarkt Edeka, 
Johannesstraße 14

•	 Postfiliale, 
Markt

•	 Parkstübchen 
Hinsbeck

•	 Arztpraxis  
Dr.A. Lückertz-Jost, 
Neustraße 16

•	 Altenheim  
Marienheim

•	 Glockenapotheke 
 
Online:

•	 www.evangelische-lob-
berich.de

finden, die mitdenken 
und sich einbringen, 
gerade auch wenn sie 
eigene Ideen umset-
zen möchten, wenn 
sie ein Arbeitsfeld ent-
decken, das es noch 
nicht gibt. Wir wollen 
ehrenamtlichen Men-
schen Raum geben 
und sie bei der Um-
setzung ihrer Projekte 
unterstützen. Ich bin 
gespannt auf diesen 
Prozess, auf dieses 
Gespräch mit Ihnen.

Ihre Elke Langer,  
Pfarrerin
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Das Wandern ist des Müllers Lust; rund um den 
De Witt See dem Frühling auf der Spur.
Schon Goethe  
sagte sinngemäß: 
Nur wo ich zu 
Fuß gewesen bin, 
da war ich wirk-
lich.

Unterwegs sein, zu 
jeder Jahreszeit, am 
liebsten im Frühling. 
Da gibt es jeden Tag 
etwas Neues zu ent-
decken, man kommt 
aus dem Staunen nicht 
heraus.

Schon im Februar er-
freuen die Frühblü-
her unser Auge:  die 
Japanische Kirsche, 
die Schlehen, die wie 
ein zarter,  weißer 
Schleier das Gebüsch 
überziehen. Teppiche 
von weißen Adonisrö-
schen bedecken  den 
noch kahlen Waldbo-
den. An den  Wasser-
bächen breiten sich 
die gelben Blüten des 
Scharbockskrauts aus, 
dessen  Blätter  vor der 
Blüte gepflückt, wahre 

Vitaminbomben sind.  

Auch der schon blü-
hende Huflattich ist, 
wie fast allle Wildkräu-
ter, eßbar.

Im März kommen die  
0sterglocken u.v.m.
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Der  Specht klopft 
kräftig,  er sucht eine 
Lebensgefährtin.  Ein 
Zaunkönig sammelt 
auf einer  Böschung 
Nistmaterial,  wobei 
er uns nicht verrät, wo 
sein Nest ist. 

Einen Eisvogel zu se-
hen, ist eine Selten-
heit, er ist sehr scheu 
und sehr schnell. Ab 
und zu haben wir das 
Glück, ihn im Vorbei- 
fliegen zu sehen. 

Der Zilpzalp ist auch 
schon da, durch sein 
eintöniges, lautes Zil-
pen ist er nicht zu 
überhören. Die schö-
nen, bunten  Stieglit-
ze, Vögel des Jahres, 

sind sehr gesellig und 
fallen in Scharen ein    
auf Wildflächen, wo 
sie noch genug Säme-
reien finden.

Bei den Insekten tut 
sich noch  nicht sehr 
viel, ein paar Hum-
meln, Wildbienen, Zi-

tronenfalter sind da. 
Mein Insektenhotel ist 
schon belegt, das ha-
ben die Meisen auch 
schon entdeckt und 
plündern es fleißig.

Im April kommen die 
Schwalben, sie fliegen 
über den Nettebruch-
see, füllen die Luft mit  
ihrem Gezwitscher 
und ihre Mägen mit 
Insekten. Jetzt wird es 
wirklich Frühling! Die 
Natur explodiert förm-
lich.

Die Wasservögel  ha-
ben Nachwuchs be-
kommen, die Schwäne 

sitzen noch auf ihren 
Nestern und interes-
sieren sich  überhaupt 
nicht für ihre Umge-
bung. Die sonnengel-
be Sumpdotterblume 
blüht zahlreich und die 
Felsenbirne in  zartro-
sa, sie alle erfreuen  
unser Auge. Die Wild- 
rinder haben keinen 
Nachwuchs,  schade, 
sie sind sehr  putzig. 
Die Graureiher stehen 
das ganze Jahr am 
Wasser und warten, 
bis das Essen vorbei-
kommt, wie langwei-
lig!

Wir haben leider kei-
ne Krötenwanderung, 
wie sonst jedes Jahr,  
erlebt. Auch haben wir 
kaum Frösche gese-
hen. 

Der Kleine Fuchs, 
sonst ein Allerwelts- 
Schmetterling, ist sehr 
selten geworden. 

Elsa  Bayer -   
Die  Nette Schnecke 
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Seit nunmehr im 
siebten Jahr be-
steht der „Mo-
natstreff“, eine Ver-
anstaltungsreihe 
des Männerkreises 
der evangelischen 
Kirche Lobberich 
-Hinsbeck. 
Dieser Männerkreis 
hat eine Vortragsrei-
he ins Leben geru-
fen, in der Themen 
behandelt werden, 
die von allgemeinem 
Interesse sind und zu 
der alle eingeladen 
sind, die sich ange-
sprochen fühlen. Ver-
anstaltungsort ist hier 
das „Parkstübchen“ in 
Hinsbeck. Ein weiterer 
Schwerpunkt besteht 
in der Durchführung 
von Konzerten unter 
dem Titel „Jazz in der 
Kirche“ in der evange-
lischen Kirche in Hins-
beck. 

Am 23. April 2016 
fand das 15. Jazzkon-
zert als Benefizkonzert 
zu Gunsten der Flücht-
lingshilfe Nettetal statt. 
Das „bernsteyn-trio“ 
präsentierte Klezmer-
musik in Verbindung 
mit Texten von Hanns 
Dieter Hüsch.

Wenngleich diese Art 
der Musik abwich von 
den bisherigen Jazz-
konzerten, ist sie es 
wert, einen breiteren 
Raum zu gewinnen. 
Die Klezmermusik gilt 
auch als Musik der 
aschkenasischen Ju-
den Osteuropas. Als 
die Juden dieses Land 
verließen und zu Hun-
derttausenden nach 
Amerika auswander-
ten, verbreitete sich 
die Klezmerkultur 
weltweit. Viele jüdi-
sche Komponisten, 
wie Leonard Bernstein, 
Aaron Copland oder 
George Gershwin er-
fuhren schon in ihrer 
Jugend nachhaltige 
K lezmer-E in f lüsse . 
Nach vorübergehen-

dem Abflauen in der 
Begeisterung kam es 
in den 1970ern zu ei-
nem Klezmer-Aufle-
ben in den USA und 
Europa, vor allem her-
vorgerufen von dem 
großartigen Interpre-
ten Giora Feidmann.

Auch Ute Bernstein 
entdeckte die Klez-
mermusik 1977 für 
sich, inspiriert durch 
eben diesen Giora 
Feidmann. Achim Lü-
decke ließ sich von Ute 
Bernstein anstecken 
und es fiel ihm nicht 
schwer, sich der ge-
fühlvollen jiddischen 
Singweise anzunähern. 
Erst später fand auch 
Peter Hohlweger Ge-
fallen an der Klezmer-
musik und macht aus 
dem ursprünglichen Duo 
ein Trio. Ergänzt wur-
de der Vortrag durch 
Gedichte und Zitate 
des niederrheinischen 
Kabarettisten Hanns 
Dieter Hüsch, die sich 
der Melancholie der 
Musik und an anderer 
Stelle dem lustigen 

Jazz in der Kirche
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und leichten Leben 
zuwandten. Somit ge-
lang eine außerge-
wöhnliche Verbindung 
zwischen den sowohl 
humorvollen als auch 
zutiefst menschen-
freundlichen Texten 
und der jiddischen 
Musik. Mit Feingefühl, 
einer deutlichen Ernst-
haftigkeit und einem 
hintergründigen Sinn 
für Humor schafften 
die Künstler einen 
Raum, der  Achtung  
und heitere Gelassen-

heit spüren ließ und 
der verdeutlichte, was 
wesentlich ist,  wollen 
Menschen in Frieden 
miteinander leben.

Die Zeitung schrieb: 
„Es war somit ein 
Abend voller Kontras-
te, der ca. 100 Besu-
cher begeisterte und 
von ihnen mit großem 
Applaus bedacht wur-
de.“ Die Künstler ver-
zichteten dankenswer-
terweise zu Gunsten 
der Flüchtlingshilfe 

Ute Bernstein (Geige, Gesang, Rezitation), Achim Lüdecke (Gitarre, Gesang) und Peter  Hohlweger (Akkor-
deon)

auf ihre Gage. Somit 
konnte ein nicht un-
wesentlicher Betrag 
dem guten Zweck zur 
Verfügung gestellt 
werden.

Wilfried 
Niederbröcker
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G e s t a l t e n  d e r  R e f o r m a t i o n
2017 feiern wir 
500 Jahre Thesen-
anschlag  in Wit-
tenberg. Aber die 
Reformation kam 
nicht über Nacht. 
Luther, Zwingli und 
Calvin hatten Vor-
läufer, deren Ge-
dankengut den 
Weg für die Refor-
mation vorbereite-
te. Ihnen wollen wir 
uns annähern.

1. John Wiclif
Sein genaues Ge-
burtsdatum ist nicht 
bekannt. Er wurde 
wohl vor dem Jahr 
1330 in Yorkshire in 

Nordengland gebo-
ren. Sein Studium der 
Theologie absolvierte 
er im gelehrten Ox-
ford. Ab 1372 hat er 
dort selber als Dozent 
gelehrt, während er 
bereits eine Pfarrstelle 
innehatte.
Ein entscheidendes 
Datum wurde für ihn 
die Teilnahme an ei-
nem Friedenskongress 
in Brügge. Die Anma-
ßung und Geldgier 
des päpstlichen Hofes 
stießen ihn ab. 

Er schrieb: „Die Pries-
ter müssen demütig 
dienen, möglichst 
fernbleiben der Welt, 
ihren Geschäften und 
ihrer Herrschaft. Je 

höher die Kleriker ste-
hen, um so mehr müs-
sen sie zu Gottes Ehre 
dienen, indem sie alles 
weltliche Herrschen 
meiden wie ein Gift. 
Sie müssen besitzlos 
leben, bloß von den 
Zehnten, Gaben und 
Almosen der Laien. Sie 
müssen ein vorbildli-
ches Leben führen und 
demütig ermahnen zu 
einem Lebenswandel 
gemäß dem Gesetze 
Christi.“ Wiclif entwi-
ckelte sich zunehmend 
zu einem Gegner des 
Papsttums. Er hielt 
fest: „Die päpstliche 
Macht ist hergeleitet 
von der kaiserlichen 
und hat keinen Grund 
in der Schrift, son-
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Ab 1380 entsandte 
Wiclif Wanderpredi-
ger, die sogenannten 
Lollarden, um seine 
Auffassungen  in Eng-
land zu verbreiten. Der 
von Wiclif beeinflusste 
Priester John Ball star-
tete 1381 gemeinsam 
mit dem Bauernführer 
Wat Tyler einen Auf-
stand. Auch hier gibt 
es wieder auffällige 
Parallelen zu Luther, 
denn auch Wiclif ver-
lor durch die Radikali-
sierung seiner Anhän-
ger viel Rückhalt beim 
Adel. 1382 wurden 
seine Schriften von ei-
ner Synode in Oxford 
als ketzerisch verur-
teilt und er verlor sei-
ne Dozentenstelle und 
alle Kirchenämter. Aus 

dern in der Schenkung 
Konstantins. Es wäre 
besser für die Kirche, 
es gäbe keine Päpste 
und Prälaten, sondern 
nach Abschaffung die-
ser ganzen kaiserli-
chen Einrichtung lehr-
ten nur arme Priester 
mittellos und freund-
lich das Gesetz Chris-
ti.“ Wiclif war über-
zeugt davon, dass alle 
Autorität auf Erden 
von Gott selber ver-
liehen sei und bestritt 
damit jeglichen politi-
schen Machtanspruch 
des Papstes. Schließ-
lich verdammte er ihn 
als den „Antichrist“, 
eine Haltung, die wir 
auch hundertfünf-
zig Jahre später bei 
Luther wiederfinden. 
1377 wurde Wiclif 
deswegen vom Papst 
gebannt, fand aber 
bei der englischen Po-
litik Rückendeckung. 
Auch sein Verständnis 
des Abendmahles un-
terschied sich von der 
offiziellen katholischen 
Lehre und ist ein ein-
deutiger Vorläufer von 
Luthers Theologie.

Furcht vor einer Volks-
erhebung wurde er 
aber nicht angeklagt. 
Wiclif zog sich zurück 
und übersetzte das 
Neue Testament ins 
Englische. 1384 erlitt 
er während einer Mes-
se einen Schlaganfall 
und verstarb.

Das Konzil von Kon-
stanz verurteilte ihn 
1415 als Ketzer, ließ 
seine Gebeine ausgra-
ben und verbrennen, 
seine Anhänger, die 
Lollarden, sahen sich 
ständiger Verfolgung 
ausgesetzt.

Hören wir noch einmal 
auf John Wiclif:
„Wie jeder Mensch 
hoffen soll, dass er 
selig werde, so soll er 
auch annehmen, dass 
er ein Glied der heili-
gen Kirche sei, und sie 
lieben und verehren 
als seine Mutter.“ 

Peter Muthmann
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Das von Ihnen gewählte Presbyterium stellt sich vor
Sie haben gewählt. 
Am 14. Februar 
wurden die Vertre-
ter für das Presby-
terium bestimmt.
Am 17. März wur-
den die neuen 
Presbyter im Rah-
men eines Gottes-
dienstes feierlich in 
ihr Amt eingeführt.

Die Gemeinden der 
Evangelischen Kirche 
im Rheinland werden 
vom Presbyterium ge-
leitet. Diesem gehören 
die Gemeindepfarrer 
als geborenes Mit-
glied sowie eine von 
der Gemeindegröße 
abhängige Zahl von 
Presbytern an. Dabei 
wird darauf geachtet, 
dass die Zahl der Eh-
renamtlichen die der 

Theologen deutlich 
übersteigt. Andere 
Geistliche können mit 
beratender Stimme an 
den Sitzungen teilneh-
men, ebenso Mitar-
beiter in Fragen ihres 
Arbeitsbereiches. Die 
Aufgaben des Presby-
teriums umfassen das 
ganze gemeindliche 
Leben:  So entschei-
det es z.B. über alle 
Einstellungen (auch 
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tigten leider sehr ge-
ring ausgefallen. 

Die gewählten Ver-
treter stehen nun im 
Dienst für Sie alle. „Wir 
wollen eine gute Arbeit 
machen und vielleicht 
gelingt es uns ja so,  
auch für die nächste 
Wahl in 4 Jahren viele 
Gemeindeglieder zur 
Beteilung an der Wahl 
zum nächsten Presby-
terium zu mobilisie-
ren.“

Bei der Kirche ange-
stellte Mitarbeiter wer-
den über eine geson-
derte Liste gewählt. Sie 
haben im Presbyterium 
geringfügig einge-
schränkte Befugnisse. 
So dürfen sie z.B. nicht 
den Vorsitz oder ein 
Kirchmeisteramt über-
nehmen.

Marcus Kempkes

die Wahl neuer Pfar-
rer), über Zeit und Ab-
lauf der Gottesdiens-
te, die Konfirmation 
oder über Bau, Unter-
halt und Verkauf der 
kirchlichen Gebäude 
und Grundstücke. 
Übergeordnete Auf-
sichtsinstanz ist der 
Kreissynodalvorstand, 
bei besonders schwer-
wiegenden Entschei-
dungen in finanzieller, 
personeller oder bau-
licher Hinsicht die Kir-
chenleitung.

Die Wahl des Pres-
byteriums findet alle 
vier Jahre statt. Wahl-
berechtigt sind alle 
konfirmierten Gemein-
demitglieder.  Wähl-
bar sind Gemeinde-
mitglieder ab der 
Volljährigkeit bis zur 
Vollendung des 75. 
Lebensjahres. Mit dem 
75. Geburtstag muss 
man aus dem Presby-
terium ausscheiden. 

In unserer Gemeinde 
haben sich 12 Gemein-
demitglieder zur Wahl 
gestellt. Aus ihnen 

wurden 8 Kandidaten 
ins Amt gewählt.

Die nicht gewählten 
Bewerber/innen sind 
herzlich  eingeladen, 
mit Ihren Gaben das 
Presbyterium und die 
Gemeinde zu unter-
stützen. Nur in der 
Gemeinschaft sind wir 
stark! 

Die Sitzungen des 
Presbyteriums sind 
in weiten Teilen öf-
fentlich und Sie als 
Gemeindemitgl ied 
können jederzeit die 
Gelegenheit nutzen, 
als Gast dabei zu sein.

Die Wahlbeteiligung 
ist mit nur knapp über 
5% aller Wahlberech-
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Alte Kirche
„Bleib bei uns Herr“

Ein musikalisch poeti-
scher Abend mit dem 
Ensemble Cappelissimo 
So. 25.10. - 18.00 Uhr

CAT BALLOU unplug-
ged 2.0 

Kölsche Lieder mit Tief-
gang zum Mitsingen

Fr. 09.12. -20.00 Uhr

u.v.m.
www.altekirche.info

Kaldenkirchen
IM LOOPING durch 
den Sommer

Das Spielecafé hat 
wieder ein attraktives 
Ferienprogramm für 
Jugendliche zusam-
mengestellt.

Infos gibt es im Spie-
lecafé Kaldenkirchen. 
Montags, Dienstags 
oder Mittwoch nach-
mittags oder per Mail:

ev.spielecafe@gmx.de

Für die geleistete Arbeit 
im Presbyterium möch-
ten wir uns bei den aus-
scheidenden Presby-
tern Diakon Gerd Witte, 
Wilfried Niederbröcker 
und Beate Schmitz 
noch einmal recht herz-
lich bedanken. In der 
Gewissheit verbunden 
zu bleiben, freuen wir 
uns auf die Zusammen-
arbeit außerhalb des 
Presbyteriums.

„Niemals geht man so 
ganz, ...“

Termine bei den Nachbarn
Grefrath
Die Gartengruppe Gre-
frath trifft sich jeden 
 1. Freitag im Monat in 
Grefrath, Friedenskir-
che, von 9.00 bis 12.00 
Uhr. Ansprechpartner 
Herr Schürmann, Tel 
02158 / 911802.

Tanzspaß fürJung und 
Alt im Ev. Gemeinde-
zentrum Oedt, Berg-
weg 2. Neustart am 
28.09.2016 Informatio-
nen unter 02158-1754. 
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Seit April 2015 habe 
ich die Leitung der 
evangelischen Bewe-
gungskita übernom-
men.

Ich bin ausgebildete 
Erzieherin und habe 
einen Bachelor im 
Bereich der Sozialen 
Arbeit absolviert.

Meine Schwerpunkte 
liegen im Bereich der 
Bewegung und Erleb-
nispädagogik.

Als Mitarbeiterpres-
byterin freue ich 
mich, die Gemeinde-
arbeit mitzugestalten.

Eliane Andrzejewski
Leiterin der Kita  
Löwenzahn

Elke Langer
Pfarrerin/ 
Vorsitzende

Christa Bohris
Personalkirchmeis-
terin / Stellv. Vorsit-
zende

Geboren 1961 im Saar-
land, studiert in Saar-
brücken, Wuppertal, 
Heidelberg und Edin-
burgh. Erste Pfarrstel-
le in Wadern-Losheim. 
Dann holte mich die 
Liebe an den Nieder-
rhein, wo ich seit 20 
Jahren in Lintfort Fa-
miliengründung und 
geteilte Verantwortung 
im Pfarrdienst genos-
sen habe. Jetzt bin 
ich hier. Ein Neuan-
fang. Eine neue Phase. 
Spannend und schön. 
Ich bin neugierig, wer 
und was mir hier so be-
gegnet.

Nach den ersten vier 
Jahren im Presbyte-
rium, in denen mir 
die Fülle der Aufga-
ben in der Leitung 
der Kirchengemeinde 
erst bewusst wurde, 
freue ich mich, ge-
meinsam mit unserer 
neuen Pfarrerin und 
den alten und neu-
en Kollegen als Per-
sonalkirchmeisterin 
wieder in und für die 
Gemeinde, insbeson-
dere auch für unse-
re Kita mitwirken zu 
können. Ich danke Ih-
nen für das mir durch 
die erneute Wahl ge-
schenkte Vertrauen.
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1968 geboren in Bie-
lefeld, seit 2000 ver-
heiratet, zwei Kinder.
Wir wohnen seit 
2003 in Hinsbeck.

Ich bin Dipl. – Ing. 
(FH) Fachrichtung 
Maschinenbau und 
arbeite seit über 20 
Jahren in der Auto-
mobilzulieferindust-
rie hier in der Regi-
on.

•	 Ausschuss für Theo-
logie, Gottesdienst 
und Kirchenmusik

•	 Kreissynode
•	 Diakonie
•	 Rat der Tageseinr.
•	 Kinder und Jugend

Andrea Froese

I
ch lebe seit meiner 
Geburt 1964 in Lob-
berich und arbeite in 
Mönchengladbach 
als kaufmännische 
Angestellte. Mein 
ganzer Stolz sind 
meine 2 Mädels, die 
mit 16 und 18 Jah-
ren schon erwachsen 
sind. 

Mein Interesse im 
Presbyterium gilt vor 
allem der Jugendar-
beit und der Kita.

Peter Haubach
Finanzkirchmeister

•	 Finanzausschuss
•	 Bauausschuss

Klaus Hubatsch

Mein Herz schlägt  
ganz für den Gottes-
dienst und die Seel-
sorge. Das gemein-
same Gespräch und 
die Diskussion im 
Bibelkreis, die Aus-
einandersetzung mit 
aktuellen Themen im 
Monatstreff, aber auch 
das leise Gespräch 
am Krankenbett, die 
Vorbereitung auf den 
nächsten Gottesdienst 
und die Fragen nach Li-
turgie bleiben auch in  
Zukunft meine The-
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Pauline Mikmak

•	 Diakonie
•	 Ökumene Arbeit
•	 Ausschuss für Theo-

logie, Gottesdienst 
und Kirchenmusik

1951 geboren in Indo-
nesien. Ich bin verhei-
ratet und habe zwei 
Kinder. Seit 1982 woh-
ne ich in Nettetal.Die 
Diakonie ist mir wich-
tig. Das fängt im ganz 
Kleinen an bei den 
Geburtstagsbesuchen, 
im Größeren bedeu-
tet das den Blick auf‘s 
Parkstübchen und un-
sere gesamte Gemein-
de hin zu lenken, bis zu 
den Fragen weltweit, 
wie z.B. beim Frauen-
weltgebetstag.

Marcus Kempkes

•	 Öffentlichkeitsarbeit 
und Leitbild

•	 Kinder und Jugend
•	 Kreissynode 

1969 geboren in St. 
Tönis. Verheiratet seit 
1992, zwei Kinder  
(‘97 / ‘03). 1998 sind 
wir aus Nieukerk nach 
Lobberich gekommen. 
2007 haben wir ge-
baut und wohnen seit-
her am Wasserturm.
Ausbildung zum Off-
setdrucker. Später 
Weiterbildung zum 
tech. Fachwirt im Be-
reich Medien.

Ulf Reifenrath

•	 Lektor
•	 Ausschuss für Theo-

logie, Gottesdienst 
und Kirchenmusik

1961 geboren in Sie-
gen. Verheiratet seit 
1999, ein Kind  (‘01). 
Seit 2003 wohnhaft in 
Lobberich.

Ausbildung zum MTA 
Fachrichtung Labor.
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Uwe Siek
Baukirchmeister 
Kirchmeister n.Kirchenordnung

•	 Bauausschuss
•	 Finanzausschuss

1964 in Bonn gebo-
ren. Verheiratet seit 
1992, ein Sohn  (‘99).

2002 suchte ich ge-
meinsam mit meiner 
lieben Ehefrau und 
meinem Sohn einen 
geeigneten Ort, um 
mich endgültig nie-
derzulassen. So bau-
ten wir unser neues 
Heim im Neubauge-
biet am Wasserturm in 
Lobberich.

Freier Makler für Fi-
nanzdienstleistungen 
und Versicherungen.
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Gerd Witte
Diakon,  
Leiter Jugendarbeit

Ich arbeite seit vie-
len Jahren als Diakon 
in unserer Kirchen-
gemeinde, genau 
genommen  für die 
Evangelische Jugend 
Lobberich - Hinsbeck 
und die Konfi´s unterm 
Regenbogen. Unser 
eigenes Konfi-Kon-
zept, mit seinen 6 Jah-
ren, ist schon etwas 
Besonderes.

Ansonsten schlägt mein 
Herz auch für die Ge-
meinde, für Angebote 
und Dienste, Gesprä-
che und Begegnungen.
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Gudula Prikulis
Gemeindesekretärin

Karin Katze
Ansprechpartnerin 
Hinsbeck

Ella Schneider
Küsterin Lobberich

Ich bin 53 Jahre alt, 
verheiratet und habe 
vier erwachsene Kin-
der, 5 lebendige Enkel 
und eine Omi, die bei 
uns wohnt und betreut 
wird.

Nach unserer Ausrei-
se aus Kasachstan war 
aller Anfang schwer. 
Begonnen habe ich 
meine Tätigkeit 1995 
in der Kita, bis sich die 
Gelegenheit bot, die 
Stelle der Küsterin in 
Lobberich zu überneh-
men.

Außerdem bin ich in 
der Frauenhilfe Lob-
berich aktiv.

Ich bin 53 Jahre alt, 
verheiratet und habe 
einen Sohn, der stu-
diert.

Seit 2004 wirbel ich im 
Gemeindebüro, bin 
Ansprechpartner für 
Menschen, die zu uns 
in die Kirche kommen.

Außerdem  habe ich 
eine Menge organi-
satorische Aufgaben 
in der Gemeinde. So 
ein bisschen bin ich 
„Mädchen für alles“ 
und trotzdem möch-
te ich keinen Tag auf 
mein Gemeindebüro 
verzichten.

Geboren wurde ich am 
12.12.1949. Bis zum 
Tod meines Eheman-
nes habe 25 Jahre in 
Hagen gewohnt. Dann 
habe ich es gewagt, 
alles aufgegeben und 
bin nach Hinsbeck ge-
kommen, besonders 
um meinen Enkel zu 
genießen. 

Ich habe schnell Kon-
takt in der evangeli-
schen Kirche gefun-
den, bin dort gerne 
und aktiv dabei, liebe 
den Garten, das Fahr-
radfahren, Handar-
beit und bin in der 
Zwar-Gruppe dabei.
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Kein leichter Weg zum neuen Finanzkirchmeister
Herr Peter Hau-
bach ist unser neu 
gewählter Finanz-
kirchmeister

Acht Jahre lang war 
Herr Wilfried Nieder-
bröcker  als  Finanz-
kirchmeister Mitglied 
in unserem Presbyteri-
um. 

„Als ich damals gefragt 
wurde, ob ich mich zur 
Wahl aufstellen lasse, 
habe ich zugestimmt, 
weil ich meine beruf-
lichen Erfahrungen in 
die Aufgabe einbrin-
gen kann“, erzählte 
der Geschäftsführer 
im Ruhestand in einem 

Zeitungsinterview. 

Aus Altersgründen 
konnte er jetzt für das 
neu gewählte Pres-
byterium leider nicht 
mehr kandidieren.

„Kirche und Finanzen“ 
- die Wortkombinati-
on klingt mehr nach 
nüchternem Verwal-
tungskram als nach 
gelebtem Evangelium: 
„Machen wir uns nichts 
vor, in unserer Zeit kann 
eine Gemeinde nur 
funktionieren, wenn al-
les geregelt ist“, stell-
te der Hinsbecker klar. 
Tätige Nächstenliebe, 
spontane Hilfsaktio-

nen, bezeugte Solida-
rität machten zwar den 
christlichen Alltag aus, 
aber vieles verliefe im 
Sande oder verpuff-
te, wenn Organisation 
und Rechenschaft fehl-
ten. Ob Presbyterium 
in der evangelischen 
oder Pfarrgemeinderat 
und Kirchenvorstand 
in der katholischen Kir-
che - es sind nicht ge-
rade Massen von Gläu-
bigen, die sich nach 
solchen Ehrenämtern 
drängen. „Es hängt 
natürlich immer vom 
jeweiligen persönli-
chen Engagement ab, 
wie zeitaufwendig die 
Wahrnehmung einer 

W. Niederbröcker P. Haubach
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So kam es dazu, dass 
Frau Gogolin-Hahnke 
sich entschloss, sich 
erst in einigen Jahren 
der Arbeit im Presbyte-
rium ganz zu widmen. 
Se lbstvers tändl ich 
wird sie sich in die Ge-
meindearbeit weiter-
hin einbringen und im 
Rat der Tageseinrich-
tung ist und bleibt sie 
ohnehin vertreten. So 
rückte Herr Haubach 
nach, und übernimmt 
nun das Amt des Fi-
nanzk i rchmeisters . 
Für einen Ingenieur 
sind Zahlen, Planen 
und Kontrollieren das 
Grundgerüst seiner 
Arbeit. Sachliches und 
logisches Denken prä-
gen sein Handeln. Wir 
sind sehr froh, ihn in 
unseren Reihen zu ha-
ben und wünschen ihm 
und der Gemeinde viel 
Erfolg in seiner Arbeit 
als Finanzkirchmeister.  
In der Einarbeitungs-
phase kann er jederzeit 
auf die Unterstützung 
des Altmeisters zählen. 

Christa Bohris

Konstellationen über-
dacht wurden, schien 
es zuerst nicht mög-
lich, zu einer Lösung 
zu kommen. Herr Hau-
bach, der als Gast (er 
war auf Platz 9 gewählt 
und damit knapp nicht 
ins Presbyterium be-
stimmt) an den Sitzun-
gen teilnahm, merkte, 
dass immer öfter Blicke 
fragend auf ihn gerich-
tet wurden. So  bot er 
schließlich seine Unter-
stützung an.

Aber wie war das mit 
der Verantwortung, die 
nur ein Presbyter voll 
übernehmen kann, in 
Einklang zu bringen? 
Frau Gogolin-Hahnke, 
die an dieser  Sitzung 
nicht persönlich teil-
nehmen konnte, hatte 
schon am Wahlabend 
mit sich gerungen, 
das Amt anzunehmen. 
Sie bat noch einmal 
um Bedenkzeit, weil 
es gerade private Ver-
änderungen gegeben 
hatte und nicht mehr 
soviel Zeit da war wie 
ursprünglich gedacht.

solchen Aufgabe ist“, 
meinte der ehemali-
ge Finanzkirchmeister. 
Sich einer Verantwor-
tung stellen und sie 
übernehmen, verläss-
lich arbeiten und das 
alles ehrenamtlich - die 
Zahl der Menschen, 
die dazu bereit ist, ist 
eher überschaubar ge-
worden.

Nach seinem Ausschei-
den hatte Herr Hu-
batsch kommissarisch 
das Amt übernommen, 
aber es entwickelte sich 
nicht zu seiner Leiden-
schaft. So war es nicht 
einfach, in der konsti-
tuierenden Sitzung des 
neu gewählten Presby-
teriums einen Kandi-
daten für das Amt des 
Finanzkirchmeisters zu 
finden. Diese verant-
wortungsvolle Aufga-
be erfordert viel Hinga-
be und Begeisterung 
für Zahlen und eben-
so die Fähigkeiten zur 
Analyse und einem 
konsequenten plane-
rischen Denken. Nach 
dem alle möglichen 
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Sommerzeit ·  
				    Erdbeerzeit

Foto: Ali Salehi

6 Portionen

1 Kopfsalat

350 g Erdbeeren

Salz

Pfeffer

5 EL Olivenöl

4 ElLZitronensaft

2 TL Puderzucker

1 EL grüner Pfeffer,

  (Glas, abgetropft)

250 g Büffelmozzarella

Basilikum

Lillet Wild Berry 
Sommercoctail

Kopfsalat mit 
Erdbeervinaigret

Von 1 Kopfsalat den 
dicken Strunk keilför-
mig herausschneiden 
und die äußeren ledri-
gen Blätter entfernen. 
Salat waschen, trocken 
schleudern und auf ei-
ner Platte anrichten.

350 g Erdbeeren put-
zen, die Hälfte davon 
mit etwas Salz, Pfeffer, 
3 EL Olivenöl, 3–4 EL 
Zitronensaft und 4 EL 
Wasser in ein hohes 
Gefäß geben und mit 
dem Pürierstab fein 
pürieren. Mit 1–2 TL 
Puderzucker abschme-
cken.

1 EL grünen Pfef-
fer (Glas, abgetropft) 
grob hacken. Den Sa-
lat mit der Vinaigret-
te beträufeln. 250 g 
Mini-Büffelmozzarel-
la-Kugeln abtropfen 

Lillet Blanc

Schweppes 
Russian Wild Berry

crushed Ice

Erdbeeren

Minze/Zitronenmelisse

Ein großes Weinglas 
1/3 mit crushed Ice 
füllen. Lillet blanc und 
Schweppes Russian 
wild Berry im Verhält-
nis 1:2 aufgießen.
Einige Erdbeeren hi-
neingeben und den 
Coctail mit Minze oder 
Zirtonenmelisse gar-
nieren.



::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::  22  ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::  23  :::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

Zitronenhälfte heiß 
abwaschen, trocken-
tupfen, 1 Msp. Schale 
abreiben und den Saft 
auspressen.

Erdbeeren waschen 
und putzen. 12 für 
die Füllung und 8 für 
die Garnitur beisei-
telegen. Die übrigen 
Erdbeeren mit Puder-
zucker und 1 EL Zitro-
nensaft fein pürieren 
und durch ein Sieb 
streichen.

Für die Knödel Quark 
gut abtropfen lassen 
und falls nötig aus-
drücken. Mit Ei, Mehl, 
Grieß, 60 g Semmel-
bröseln, saurer Sah-
ne, 2 EL Zucker und 
Zitronenschale zu ei-
nem Teig verkneten. 
Für etwa 1 Stunde kalt 
stellen.

12 Knödel (4 Port.)

Bio-Zitrone

600 g Erdbeeren

1 TL Puderzucker

600 g Magerquark

1 Ei

70 g Mehl

70 g Grieß

120 g Semmelbrösel

3 EL saure Sahne

3 EL Zucker

Salz

50 g Joghurtbutter

Zimt

lassen. Zusammen mit 
den restlichen Erdbee-
ren auf dem Salat ver-
teilen. Mit dem grü-
nen Pfeffer und etwas 
Basilikum bestreuen 
und mit 2 EL Olivenöl 
beträufelt servieren.

Quarkknödel mit 
Erdbeerfüllung

Den Teig in 12 Knödel 
teilen, flachdrücken, je 
1 Erdbeere in die Mit-
te drücken, mit Teig 
umschließen und zu 
einer Kugel formen.

Leicht gesalzenes 
Wasser zum Köcheln 
bringen und die Knö-
del darin in ca. 10 Mi-
nuten garziehen las-
sen.

Inzwischen Butter in 
einem Topf schmel-
zen. Restliche Sem-
melbrösel, Zimt und 
restlichen Zucker zu-
geben und mischen. 
Knödel mit einem 
Schaumlöffel aus dem 
Wasser nehmen und 
abtropfen lassen. In 
den Bröseln wenden, 
mit der Erdbeersauce 
auf 4 Tellern anrichten 
und mit den restlichen 
Erdbeeren garnieren.
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20
16

Rund um  Lobberich

Mit dem Rad rund um Lobberich
Ca. 30 km durch 
Wald und Flur. 
Am Abend für 
die Fitness, als 
sehr gemütlicher 
Fami l ienaus f lug 
oder gesellig mit 
Freunden.

Los geht‘s beim Ge-
meindehaus in Lob-
berich. Wir fahren in 

Richtung Kempen 
ortsauswärts. Dann 
geht es in Richtung 
Wasserturm und wir 
biegen auf den Rad-
weg in Richtung Brü-
cke über die Schnell-
straße. Wir fahren in 
Richtung Burg Boch-
holtz, lassen diese 
aber rechts liegen. 
Bevor es dann in den 
Wald hinauf geht, bie-
gen wir links ab und er-
reichen nach Überque-
rung der  Kempener 
Str. den Bahnradweg 
Kempen-Kaldenkir-
chen. Wir fahren aber 
geradeaus bis zur Ka-
pelle, die zu einem 
kleine Stop einlädt.  

Vor dem Gehnenhof 
halten wir uns rechts 
und fahren in Richtung 
Mühlenberg. Wir fol-
gen der Hauptstraße 
Richtung Grefrath bis 
zur abknickenden Vor-
fahrt und halten uns in 
Richtung Glabbach. 
Beim nächsten Feld-
weg links ein Stück 
zurück in Richtung 
Hinsbeck. Am Fried-
hof überqueren wir 
die Hauptstraße und 
biegen rechts ab in 
Richtung Voursenbeck 
– biegen dann aber 
gleich wieder links in 
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BRÜCKE UMGEHUNG BURG BOCHOLZ BAHNRADWEG

KAPELLE OIRLICH JUGENDHERBERGE HINSBECK

WALDESRUH KRICKENBECKER SEEN SCHLOSS KRICKENBECK
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den Feldweg und fah-
ren Richtung Jugend-
herberge.

In Richtung Waldes-
ruh geht es jetzt rich-
tig schön bergab. Wer 
mag kann hier im Bier-
garten eine schöne 
Rast einlegen.

Wir fahren ein Stück 
weiter in Richtung 
Wachtendonk. Wer 
dann weiter gerade-
aus fährt, kommt zur 
blauen Lagune. Wir 
biegen aber links ab 
und fahren Richtung 
Hombergen. Dort an 
der Kreuzung halten 
wir uns rechts und 
fahren zwischen den 
Krickenbecker Seen 
hindurch, vorbei an 
Schloss Krickenbeck. 
Am Ende überqueren 
wir die Bundesstras-
se 221 und fahren bis 
zur Heerstraße. Wir 
biegen links ab und 
fahren in Richtung 
Birkenhof. Auch hier 
bietet sich wieder die 
Gelegenheit, etwas zu 
trinken oder zu essen.

Wir fahren weiter in 
Richtung Leuth. Links 
vorbei an der Kirche 
radeln wir in Richtung 
De-Witt-See. Am Mi-
nigolfplatz biegen wir 
nach rechts und fah-
ren durch den Wald in 
Richtung Landschafts-
hof Baerlo. Der Hof 
eignet sich übrigens 
hervorragend für ein 
Picknick. Am Sport-
platz fahren wir in 
Richtung Lüthemühle. 
Wir halten uns in Rich-
tung Onnert und über-
queren die Breyeller 
Straße, auf Höhe Lam-
bertuskeller links über 
den Wirtschaftsweg 
in Richtung unterer 
Breyeller See. Dann 
geht es in Richtung 
Tierheim. Wir über-
queren die Düsseldor-
fer Straße. Vorbei am 
Klärwerk biegen wir 
links ab in Richtung 
Burg Ingenhoven. Wir 
fahren durch den In-
genhovenpark auf den 
Markt, vorbei an Rat-
haus und Sparkasse 
und kommen zurück 
zum Gemeindehaus.

Marcus Kempkes

HEERSTRASSE

BIRKENHOF

KIRCHE LEUTH
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RICHTUNG DE-WITT-SEE LANDSCHAFTSHOF BAERLO LÜTHEMÜHLE

FISCHTREPPE FERKENSBRUCH GRÜNZUG ONNERT BRÜCKE  FLOTHEND

BLICK  ZUM  WASSERTURM BURG INGENHOVEN MARKT LOBBERICH



::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::  28  ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::  29  :::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

An alle Menschen in unserer Kirchengemeinde, 
die ehrenamtlich tätig sind!!
Am 16. Septem-
ber findet ein 
Abend statt zu 
Ehren aller Men-
schen, die uns 
so tatkräftig und 
hilfsbereit unter-
stützen.
Liebe Ehrenamtler, wie 
im Jahr 2013 möchten 
wir, die Presbyter und 
die angestellten Mitar-
beiter Ihrer Kirchenge-
meinde, am

Freitag 
16. September 2016 

um 18 Uhr
einen Abend zu „Eh-
ren all der Menschen“ 
organisieren, die uner-
müdlich ihre Zeit, ihre 
Kraft und ihre Ideen  
zum Wohle der Kir-

chengemeinde ein-
bringen. 

Sie sollen geehrt und 
verwöhnt werden mit 
leckeren Speisen und 
Getränken, ein wenig 
Musik und Unterhal-
tung. Freuen Sie sich 
auf einen schönen 
Abend, an dem es ein-
mal nur um Sie geht.

Bitte melden Sie sich 
für diesen Abend im 
Gemeindebüro an. 

Tel.: 02153-91237.

Mail:gemeindebuero 
@evangelische-lobbe-
rich.de

Wir haben auch dies-
mal für die „Ehrung“ 

des Ehrenamtes wie-
der das Wochenende 
mit dem Gemeinde-
fest gewählt, weil wir 
natürlich ohne Ihre 
Mithilfe das Fest nicht 
gestalten könnten.

Es sind wieder Waffeln 
und Kuchen gefragt, 
es soll gegrillt und ge-
schmort werden und 
natürlich gibt es Kaffee 
und andere Getränke. 
Eine Tombola ist wie-
der geplant und das 
bedarf einer langen 
und intensiven Vor-
bereitung. Kleine und 
große Gewinne müs-
sen beschafft werden. 
Praktische und un-
praktische Dinge, also 
all das, was schön ist, 
auch wenn man es 
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In diesem Jahr wollen 
wir den Erlös aus der 
Tombola für den Er-
werb eines

„Forschungslabors für 
kleine Entdecker“

an unsere KiTa Löwen-
zahn spenden.

Also: Merken Sie sich 
die beiden Termine! 
Tragen Sie sie bitte 
sofort in Ihren Kalen-
der ein, damit sie nicht 
vergessen werden 
können!

Gemeinde- und Familienfest am 18.09 ab 11 Uhr
im Anschluss an den Gottesdienst
vielleicht nicht so wirk- 
ich braucht. Vom Salz-
streuer bis zur Boden-
vase, vom Eierbecher 
über den to go Becher 
bis zum Essservice, al-
les kann in die Tombo-
la, natürlich auch Pflan-
zen und Blumen, aber 
die besorgen wir bes-
ser zum Schluss. Kin-
derspielzeug, Buntstif-
te, Malbücher, zurzeit 
ein Renner auch für 
Erwachsene, Fahrrad 
oder Kinderschreib-
tisch, alles was neu 
oder sehr gut in Ord-
nung ist, können wir 
gebrauchen. Sie erin-
nern sich? Die Haupt-
gewinne werden am 
Abend des Festes aus 
den Nieten gezogen!!

Wir bereiten im Ge-
meindehaus eine Sam-
melstelle vor. Wenn 
etwas abzuholen ist, 
setzen Sie sich bitte 
mit Frau Bohris oder 
Frau Mikmak in Ver-
bindung. Wie immer 
sind  natürlich auch 
Frau Prikulis, Frau 
Schneider und Herr 
Witte ansprechbar 
oder die Presbyter in 
der Sprechstunde an 
jedem  Donnerstag.

Es grüßt Sie herzlich 
und freut sich auf die 
schönen Stunden und 
die Zusammenarbeit 
mit Ihnen, das Orga-
nisationsteam für das 
Gemeindefest Ihrer 
Kirchengemeinde.

P. Mikmak/C. Bohris
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ihrer Mutter auf die 
Flucht. Bei klirrender 
Kälte (-26°) lief sie täg-
lich bis zu 20 km, ihre 

Tochter und ihre Mut-
ter durften auf dem 
Pferdewagen mitfah-
ren. Geschlafen wurde 
meist in Flüchtlingsun-
terkünften. Mein Opa 
war während dieser 

Einer unter Euch 
bin Ich! Ein Portrait.

Über meine Oma 
und wie sie nach 
Lobberich kam.

Meine Oma wurde am 
20.12.1922 in Dammer 
(Schlesien) geboren. 
Sie war das jüngste 
von 8 Kindern, 4 Jun-
gen und 4 Mädchen. 
Ihre 4 Brüder starben 
alle schon ganz jung.  

In Dammer besuchte 
sie 8 Jahre die Schule 
und danach machte 
sie eine Haushaltsleh-
re bei einem Ehepaar.

Schon mit 18 lernte 
sie ihren Mann Lorenz 
kennen und heiratete 
1941. Ihr 1. Kind, Sig-
rid, wurde in Dammer 
geboren. Im Januar 
1945 begab sich mei-
ne Oma mit ihrer klei-
nen Tochter (übrigens 
meine Mama) und 

Zeit in Frankreich sta-
tioniert. Am 21. März 
1945 erreichten sie 
Brandis bei Leipzig. 
Von da ging es wei-
ter nach Bernburg 
an der Saale zu Ver-
wandten und im No-
vember 1945 wieder 
weiter nach Berlin zu 
ihrer ältesten Schwes-
ter Käthe. Dorthin kam 
auch mein Opa im 
Herbst 1946, und im 
Jahr darauf wurde ihr 
Sohn Helmut gebo-
ren. Am 28. Dezember 
1948 reiste die kleine 
Familie schwarz über 
die Grenze bei Ellrich 
im Harz wieder weiter 
zu Verwandten, und 
schon Silvester ging es 
weiter nach Krefeld zu 
den Schwiegereltern. 

Mein Opa kam übri-
gens aus Lobberich 
und deshalb endete 
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1950 die Reise meiner 
Oma und ihrer Familie 
in Lobberich. Hier wur-
den dann noch die 2 
Töchter Christine und 
Renate geboren. Mit 
Stolz erzählt meine 
Oma oft von 4 Gene-
rationen, immerhin hat 
sie noch 7 Enkelkinder 
und 2 Urenkel. Seit 
1965 wohnt sie auf der 
Buchenstraße, und 
seit mehr als 30 Jahren 
nun schon zusammen 
mit ihrer Tochter und 
ihrem Schwiegersohn.

Und wenn einer meint, 
meine Oma wäre mit 
über 90 Jahren tüdde-
lig oder gebrechlich, 
dann irrt er sich gewal-
tig. Sie schafft ihren 
Haushalt noch ganz 
alleine. Aber nicht nur 
das, sie ist auch noch 
überaus aktiv. Man 
trifft sie bei der Frau-
enhilfe, im Gemein-
dechor, Frauen laden 
Frauen ein, der Klei-
derkammer der Cari-
tas....

Habt ihr sie erkannt? 

Andrea Froehse

zum Schmunzeln
Ein Bergsteiger klet-
tert durch die Alpen, 
plötzlich rutscht der 
Bergsteiger aus und 
kann sich gerade noch 
an einem winzigen 
Felsvorsprung festhal-
ten. Als seine Kräfte 
nachlassen, blickt er 
verzweifelt gen Him-
mel und fragt: „Ist da 
jemand?“

„Ja.“

„Was soll ich bloß 
tun?“

„Sprich ein Gebet und 
lass los.“

Der Bergsteiger nach 
kurzem Überlegen: 
„Äh, ist da sonst noch 
jemand?“

Ein evangelischer Pfar-
rer beklagt sich bei 
einem älteren Kolle-
gen über die Fleder-
maus-Plage in seiner 
Kirche - er habe alles 
versucht, um sie zu 
vertreiben, nun bliebe 

nur noch Teufelsaus-
treibung.

Darauf der Kollege: 
„Ich habe meine ge-
tauft und konfirmiert 
- danach kommt nie-
mand mehr wieder...“

Zehn Jahre lang be-
tet Herbert jedes Wo-
chenende: „Lieber 
Gott, lass mich doch 
bitte diesmal in der 
Lotterie gewinnen.“ 
Immer vergeblich. Als 
er es eines Tages wie-
der versucht, ist plötz-
lich sein Zimmer in 
strahlende Helligkeit 
getaucht, und eine 
tiefe Stimme sagt ver-
zweifelt: „Gib mir doch 
eine Chance, Herbert. 
Kauf dir um Himmels 
willen endlich ein Los.
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An zwei Sonntagen 
im April sind 23 Ju-
gendliche konfir-
miert worden, 7 am 
10.04. in Hinsbeck 
und 16 am 17.04. 
in Lobberich.
Unsere Pfarrerin Elke 
Langer und unser Dia-
kon Gerd Witte hatten 
einen sehr interessan-
ten und kurzweiligen 
Gottesdienst vorberei-
tet. Die Idee kam von 
den Konfirmanden. 
Zum Thema „Fisch“ 
hatten die Konfi-Eltern 
die Kirchen passend 
dekoriert. Hervorzu-
heben ist die nament-
liche Vorstellung der 
Konfirmanden mit ei-
nem Rap. Aber auch 

die Eltern waren musi-
kalisch tätig. Sie über-
raschten ihre Kinder 
mit zwei Liedern, die 
sie eigens für die Kon-
firmation mit Chor-
leiter Uli Windbergs 
einstudiert hatten. Der 
Gemeindechor prä-
sentierte sich mit mo-
dernen Stücken. Auch 
die Gottesdienstge-
meinde sang die von 
den Konfirmanden 
ausgesuchten Lieder 
gerne mit. 

Die Lesung – vorge-
tragen von Herrn Wit-
te - wurde von einigen 
Konfirmanden schau-
spielerisch dargestellt. 
Jeder am Gottesdienst 
Beteiligte hängte „sei-

ne“ CD als Schuppe an 
einen Fisch. Neu war, 
dass jeder Konfirmand 
seinen ausgesuchten 
Spruch erläuterte. 

Den Konfirmierten 
blieb der persönlich 
überbrachte Wunsch 
von einer Person stell-
vertretend für ihre 
Familie und das Ge-
schenk in Erinnerung. 
Nach dem Abend-
mahl, das die Konfir-
mierten an die Ge-
meinde austeilten, 
zogen die Konfirmier-
ten zu einem irischen 
Segenslied des Cho-
res aus.

Konfirmation 2016 · Thema Fische
Hinsbeck 10 April 2016 Lobberich 17. April 2016
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10. April
Hinsbeck

Johanna Haubach
Martin Kolb

Marcel Niedrich
Mika Nolde

Paul Rothkopf
Tristan Suthor

Ole Zander

17. April
Lobberich

Emily Bartsch
Luca Coppus

Malte Dommes
Ole Dommes
Silke Heepen

Niklas Kamps
Lara Milke
Phil Müller

Marvin Nölle
Rene Nölle

Lasse Opdenberg
Jill Petisch

Hendrik Pisters
Alexander Reifenrath
Franziska Schmitz

Anika Sommer-
feld-Vreux

Mensch, schau mal! In die 
Geschichte von Jona ha-
ben sich ein paar Fehler 
eingeschlichen. Aber du 
als Bibeldetektiv wirst sie 
natürlich finden.Schau in 
die Bibel – im Alten Tes-
tament im Buch Jona fin-
dest du die Geschichte.  
Kleiner Tipp noch: Es sind 
10 Fehler!

Viel Spaß

Der Prophet Jona bekam 
von Gott den Auftrag, 
nach Jerusalem zu gehen. 
Das war eine sehr weit 
entfernte Stadt in einem 
anderen Land. Die Men-
schen dort waren sehr lieb 
und Gott wollte sie war-
nen lassen, bevor er ihre 
Stadt zerstörte.

Josef wollte aber diese 
Menschen nicht warnen. 
Er wollte mit einem Pferd 
in die andere Richtung 
fliehen. Da ließ Gott einen 
Sturm kommen und das 
Schiff drohte zu zerbre-
chen. Der Kapitän weckte 
Jona, der im Schiff herum-
lief. ‚Bete zu deinem Gott, 
dass er uns hilft!‘, sagte 
er. Und die Schiffsleute 
fanden heraus, dass Jona 
an dem Sonnenschein 
schuld war. ‚Werft mich ins 
Meer‘, sagte Jona, ‚dann 
wird der Sturm aufhören.‘

Noch einmal versuchten 
die Schiffsleute an das 
Land zu kommen, aber es 
ging nicht. Da entschlos-
sen sie sich, den Fisch 
ins Meer zu werfen. Und 
Gott schickte einen sehr 
großen Fisch. Der ver-
schluckte Jona und erret-
te ihn vor dem Ertrinken. 
Im Bauch des Fisches 
betete Jona und ver-
sprach, Gott gehorsam zu 
sein. Nach dreißig Tagen 
spuckte der Fisch Jona 
am Ufer aus.

Da ging Josef nach Ninive 
und sagte den Menschen, 
dass Gott die Stadt in 
vierzig Tagen vernichten 
würde. Die Menschen er-
schraken sehr. Sie zogen 
ihre besten Kleider an 
und aßen nichts. Sie rie-
fen zu Gott und hofften, 
dass er die Stadt doch 
nicht untergehen lassen 
würde. Als Gott das sah, 
beschloss er, sie nicht zu 
bestrafen. So waren sie 
gerettet.

Spielecke
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Verbinde die Punkte ...
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K o n f i -  u n d  J u g e n d a r b e i t

Zu den Schwerpunk-
ten meiner Arbeit mit 
Kindern und Jugend-
lichen gehören z.B. 
die Jungschar und,  
jedenfalls noch, die Se-
gelgruppe, der Mitar-
beiterkreis, kleine und 
große Einzelveranstal-
tungen im Laufe des 
Jahres, Ferienspiele 
oder Freizeiten.

Der zweite große Be-
reich der Jugendarbeit 
der eng mit der Ju-

gendarbeit verknüpft ist 
sind die Konfi´s unterm 
Regenbogen. Unser ei-
genes Konfi-Konzept 
mit seinen 6 Jahren, in 
denen sich Pflichtpro-
gramme und freiwillige 
Angebote abwechseln, 
ist schon etwas Beson-
deres.   

Die Rückmeldungen 
sind meistens positiv 
und damit das so wur-
de und auch bleibt, 
braucht es gute Ideen 
und eine möglichst feh-
lerfreie Planung, inten-
sive Vorbereitung und 
auch kritische Nachsor-
ge. Es braucht viel Zeit 
für Gedanken und Ge-
spräche, für Verwaltung 
und Organisation.

Zwei Konfirmandinnen 
wollen zunächst als Hel-
ferinnen tätig werden 

und später als Mitarbei-
terinnen dabei bleiben. 
Das freut uns sehr. Mit-
te Juni haben die bei-
den ihre erste Konfirüs-
te aus diesem neuen 
Blickwinkel erlebt.

Zehn evangelische 
Kinder aus Lobberich 
haben an den ökume-
nischen Bibeltagen in 
den Osterferien teilge-
nommen. Seit mehre-
ren Jahren war es nun 
ein Neueinstieg in  die 
Kinderbibeltage. Die 
Kooperation mit den 
ev. und kath. Kirchen-
gemeinden Kaldenkir-
chen war gut und lässt 
sich sicher im nächsten 
Jahr wiederholen.

Diakon Gerd Witte
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Unser Comic-Heft wurde der Öffentlichkeit präsentiert

Gemeinsam mit der 
Lebenshilfe Kreis 
Viersen hat die ev. 
Kirche Lobberich/
Hinsbeck an einem 
Inklusionsprojekt 
teilgenommen.

Unser erster Comic, 
wir sind Mitherausge-
ber, wurde am Don-
nerstag, 23.06.2016 
im Rathaus der Öffent-
lichkeit präsentiert.

Das Künstlerehepaar 
Minten, Menschen aus 
dem Haus der Lebens-
hilfe Viersen, Konfis 
und Mitarbeitende 

haben gemeinsam ge-
zeichnet und geschrie-
ben - ein inklusives 
Projekt, gefördert mit 
Geldern der Sparkas-
senstiftung und Aktion 
Mensch.

Inklusion macht rich-

tig Spaß. Gemeinsa-
mes Zeichnen führt 
Menschen zusammen. 
Gemeinsam wurden 
die verrücktesten Ge-
schichten erfunden, 
die die Leser zum La-
chen bringen.

G. Witte/ M. Kempkes
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Wenn nicht, dann 
könnte diese helfen-
de Hand auch aus un-
serem „NETT“-Kreis 
kommen. Das sind 
Menschen aus unse-
rer Kirchengemeinde, 
die bereit sind, sich für 
andere zu engagieren 
und kleine Hilfestel-
lungen zu geben. Die-
se Unterstützung kann 
ganz vielfältig sei, z.B. 
Spaziergänge, Ein-
käufe erledigen, Arzt-
besuche oder kleine 
handwerkliche Tätig-
keiten. 

Für  Sonntag, 06. No-
vember 2016 werden 
wir einen Diakoniegot-

In dem Diakonie-
ausschuss haben 
wir überlegt, Men-
schen aus unserer 
Kirchengemeinde 
eine helfende Hand 
zu bieten oder eine 
helfende Hand zu 
sein.

Aber wie??? – Der Ge-
danke ist, gemeinsam 
da zu sein für und mit 
anderen Menschen. 
Ab und zu geraten 
Menschen in Situati-
onen, in denen Hilfe 
nötig ist, und man ein-
fach eine gute Seele 
braucht. So jemanden 
könnte man in der Fa-
milie oder im Freun-
deskreis finden. 

N E T T   ·  E i n  N e t z w e r k  d e r  H i l f e s t e l l u n g

H E L F E N

tesdienst vorbereiten 
und unser Projekt vor-
stellen.

Überlegen Sie doch 
schon einmal, ob und 
wie Sie sich einbringen 
können und möchten. 
Vielleicht kennen Sie 
jemanden, der uns un-
terstützen kann oder 
Sie können selbst eine 
helfende Hand reichen.

Sie suchen eine helfen-
de Hand? Kommen Sie 
gerne auf uns zu, damit 
wir helfen können.

Wir freuen uns über 
Ihre Teilnahme am Di-
akoniegottesdienst 
am 06. November.

Pauline Mikmak 
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Jubiläums
konfirmation

Chronik 1966 

In der UdSSR gab es 
einen Machtwechsel. 
Leonid Breschnew 
wurde Generalsekretär 
der KPdSU.

Hatte noch im Mai der 
Beluga-Wal im Rhein 
die Menschen in Atem 
gehalten, so wurden 
die Nachrichten zum 
Ende des Jahres ange-
füllt vom Rücktritt des 
Bundeskanzlers Lud-
wig Erhard. 

Die Sommerschlagzei-
len waren dem Fußball 
gewidmet. Deutsch-
land bestritt das Finale 
gegen England. Das 
sogenannte Wemb-
ley-Tor entschied die 
dramatischen 90 Mi-
nuten in der Verlän-
gerung zugunsten der 
Engländer, die zum 
ersten Mal den Welt-
meistertitel gewan-
nen.

Chronik 1991

In Moskau kam es 
im August zu ei-
nem Putsch, bei dem 
der Staatspräsident 
Michail Gorbatschow 
abgesetzt wurde. Die 
Unabhängigkeit ein-
zelner Republiken, die 
Gorbatschow befür-
wortet hatte, führte 
letztendlich zum Zer-
fall des sowjetischen 
Staatenbündnisses. 

Der Zweite Golfkrieg, 
der bereits im August 
des Vorjahres begon-
nen hatte, konnte 
durch das Eingreifen 
der USA beendet wer-
den und führte zur 
Befreiung Kuwaits. 
Die Auswirkungen für 
Deutschland? Der Kar-
neval fiel aus.

Sie wurden 1966 oder 
1991 konfirmiert.

Erinnern Sie sich noch?

Gerne möchten wir 
diesem Ereignis einen 
würdigen Rahmen ge-
ben und laden Sie ein 
sich im Gemeindebüro 
zu melden. Es ist je-
weils ein Gottesdienst 
mit Ehrung der Silber-
konfirmanden bzw. 
der Goldkonfirman-
den geplant.

Gerne informieren wir 
Sie im Gemeindebüro  
zu den Einzelheiten.

Wir freuen uns auf Ihre 
Anmeldungen und  
darauf, Sie bei Ihrer 
Jubiläumskonfirmati-
on zu begleiten.

Die Silber- und Gold-
konfirmationen finden 
statt am 30. Oktober · 
10.30 Uhr.
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Wie, jetzt: MEDITATION ? Ist das nicht buddhistisch?
So fragen Men-
schen, die sich 
über neue Formen 
der Reise nach in-
nen wundern. Das 
ist doch nichts für 
mich! Sagen Men-
schen, die denken, 
dass diese Übung 
der Stille nicht zu 
ihnen passt.

„Wie jetzt, Meditati-
on?“ So fragen Men-
schen verblüfft, die in 
eine seelische Not ge-
raten und inzwischen 
immer öfter vom Arzt 
Meditation verordnet 
bekommen. Mit gro-
ßem Erfolg.

Es sei der Geist, der 
sich den Körper baue, 
schrieb Friedrich Schil-
ler einst in seinem Dra-
ma „Wallenstein“. 

Ich zitiere  Spiegel 
Wissen 4/2013 in Aus-
zügen: 

„Zug um Zug erkennt 
die Meditationsfor-
schung, wie richtig der 
Dichter - und exami-
nierte Arzt - damit lag: 
Die Seele kann den 
Leib verändern... Kör-
per und Geist hängen 
eng zusammen, das 
hat eine Gruppe um 
den Mediziner Robert 
Schneider von der 
Maharishi University of 
Management in Fair-
field (US-Bundesstaat 
Iowa) ebenfalls ein-

drücklich nachgewie-
sen: Sie untersuchten 
201 Frauen und Män-
ner, die Engstellen an 
den Herzkranzgefä-
ßen hatten. Eine Hälf-
te von ihnen erlernte 
die Transzendentale 
Meditation. Auf die-
se Weise konnte die-
se Gruppe offenbar 
ihren Stress mindern 
und das Herz stärken. 
Im Vergleich zu den 
Kontrollpersonen erlit-
ten die Meditierenden 
weniger Infarkte und 
Schlaganfälle und leb-
ten länger…

Die Psychologin Britta 
Hölzel konnte im Ge-
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hirn-Scanner gleich-
sam zugucken, wie das 
Meditieren die Angst 
vertrieb. „Der präfron-
tale Kortex nimmt die 
erhöhte Aktivität der 
Amygdala wahr, ohne 
sie zu unterdrücken“, 
sagt Hölzel, deren 
Studie im Fachblatt 
„NeuroImage: Clini-
cal“ erschienen ist. 
„Der Mensch lässt die 
Dinge so sein, wie sie 
sind. Und genau des-
halb ist er nicht mehr 
so ängstlich und so 
aufgewühlt.“ Im Kern-
spin maßen die Hirn-
forscher die Dichte der 
grauen Substanz - und 
diese war in einigen 
Winkeln des Denkor-
gans deutlich erhöht. 
Diese Zunahme der 
grauen Substanz deu-
tet auf eine Erneue-
rung der betreffenden 
Areale: Verschrum-
pelte Neuronen wur-
den offenbar wieder 
größer und haben 
vermutlich neue Fort-
sätze ausgebildet. Im 
Hippocampus, der für 
das Lernen und für das 
Gedächtnis wichtig ist, 

sind womöglich sogar 
zusätzliche Nervenzel-
len herangereift.“

Das alles wusste ich 
nicht, als ich vor 27 
Jahren, noch in der 
Ausbildung zur Pfarre-
rin, den Kirchentag in 
Berlin besuchte. Das 
war 1989 und er stand 
unter dem Motto „Un-
sere Zeit in Gottes 
Händen.“

Was das heißt, wur-
de mir durch eine Be-
gegnung auf diesem 
Kirchentag plötzlich 
deutlich. Diese Be-
gegnung habe ich 
nicht gesucht. Ich 

wurde förmlich da-
hin gedrängt: Eine 
Presbyterin aus unse-
rer Gemeindegruppe 
wies mich dringend 
hin auf die Veranstal-
tung eines Zen- und 
Yogalehrers. Ich war 
nicht so motiviert, 
aber sie ließ nicht lo-
cker. Wie sich heraus-
stellte, war er Profes-
sor für evangelische 
Theologie und hatte 
in Indien über den Di-
alog der Religionen 
geforscht. Dabei ist er 
in engem Austausch 
mit dem Dalai Lama 
gewesen, dem er seit-
her freundschaftlich 
verbunden ist. Er hat 
in Indien Yoga studiert 
und sich in Japan zum 
Zenlehrer ausbilden 
lassen. Prof. Dr. Micha-
el von Brück wurde da-
mit Pionier, der Theo-
logie und Meditation 
miteinander verknüpft 
und lädt auf neue Wei-
se ein, Glauben wirk-
lich ernsthaft zu üben. 
Das hat mich auf gute 
Weise geprägt und er-
mutigt, unsere altver-
trauten Glaubenssätze 
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von den anderen Reli-
gionen herausfordern 
und entstauben zu 
lassen, im offenen Zu-
hören unsere eigene 
Tradition tiefer zu ver-
stehen. Vorher woll-
te ich von Meditation 
nichts wissen. Aber 
durch den erfahrenen 
Lehrer habe ich Medit-
ation erlebt als einen 
Weg, auf dem wir uns 
der Gegenwart Gottes 
bewusst werden, der 
unsere Zeit in Händen 
hat; ein Weg, auf dem 
wir Heilkräfte spüren, 
die aus dem Glauben 
erwachsen, wenn er so 
ernsthaft geübt wird. 
Körperlich und see-
lisch. Der Geist ver-
ändert den Körper bis 
in die Biologie hinein. 
Das ist ja inzwischen 
erforscht. Und es geht 
auch umgekehrt: Der 
Körper kann den Geist 
zur Ruhe bringen und 
Angst und Depression 
vertreiben.

Die Jünger Jesu ha-
ben es erlebt, haben 
an Pfingsten alle Angst 

verloren. Der Geist 
Gottes hatte sie er-
fasst. Das mussten sie 
weitersagen und uns 
übermitteln bis heute. 
Martin Luther hat es 
neu entdeckt, wie alle 
Last abfällt, wenn Gott 
unsere Lebenszeit in 
die Hand nimmt. Er 
nannte es Gnade.

Es ist spannend, die 
innere Welt zu entde-
cken. Sie macht uns 
gelassen nach innen 
und aktiv nach außen. 
Sie hat die Kraft, Frie-
den und Versöhnung 
zu bringen: Uns per-
sönlich und der Welt. 
In unserer christlichen 
Tradition finden wir 
das in dem Satz Jesu, 
der sich auf zwei Ar-
ten übersetzen lässt: 
Das Reich Gottes ist 
inwendig in euch. Das 
Reich Gottes ist mitten 
unter euch. Hier und 
jetzt. Meditation ist 
eine uralte Praxis auch 
in der Bibel. Beten in 
Stille macht uns nicht 
buddhistisch. So we-
nig wie ein Kochtopf 

bestimmt, was geges-
sen wird. Es liegt darin 
eine große Chance für 
uns, die tiefer liegen-
den Schätze unserer 
eigenen Tradition wie-
der hoch zu kochen.   
Das ist nichts für Sie? 
Es ist das Duschen der 
Seele. Und wer würde 
heute schon nicht du-
schen? Es ist so wenig 
verzichtbar für uns wie 
das Atmen. Fangen 
wir an, die Schätze 
zu entdecken. Es gibt 
viele Wege und die 
Suche, ja die Mühe 
lohnt sich, den eige-
nen, passenden Weg 
zu finden und konse-
quent zu gehen. Und 
selbst, wenn Sie wie 
ich damals gar nicht 
suchen: Lassen Sie 
sich finden! Ein wenig 
Neugier genügt.

Elke Langer
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M e d i t a t i o n  ·  Z e n  ·  Yo g a
Eine Veranstal-
tungsreihe in der 
ev. Kirche Lobbe-
rich 
 
(Anmeldung an Pfr.in 
Langer.   Kostenfrei, 
Spende für den Auf-
bau der Meditations-
arbeit erbeten)

Ferienmeditation

Übungstag: 
Sa. 16.07.  
10.00h – 17.00h

Intensiv-Woche:  
26.07. bis 29.07.
Di, Mi, Fr 
19.00h – 21.00h
Do 
10.00h – 17.00h

Meditationstag
Sa. 01.10.
10.00h – 17.00h

Zen und Yoga
Wochenübung

Mittwochs
24.08., 30.08., 07.09., 
14.09., 28.09., 05.10.
jeweils 19h – 21h 

Vortrag (Pfr.in Langer)

Religiöse Tradition 
und meditative Praxis. 
Impulse vom Medita-
tionskongress im Klos-
ter Kirchberg

Fr, 25.11.  
18h – 19h

Ab in den Urlaub !
Ein unterhaltsames 
Spiel für die Fahrt.

Wie geht‘s?

Bei diesem Spiel wer-
den gemeinsam Ge-
schichten erfunden. 
Ein Mitspieler be-
ginnt mit einem Satz, 
der nächste darf die 
Geschichte mit dem 
folgenden Satz fort-
führen. Am Ende ent-
steht eine schöne 
und unterhaltsame 
Geschichte. Für jedes 
Alter geeignet. Witzig 
und kreativ. Vielleicht 
findet ihr auch eine 
schöne Geschichte mit 
Figuren aus der Bibel.
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BIBEL IMPULSE

Auf dass alle eins 
seien?
Warum gelingt uns 
Einheit nicht? Wa-
rum leiden wir 
so unter der Zer-
splitterung gera-
de auch unseres 
christlichen Glau-
bens mit der trauri-
gen Blutspur durch 
die Geschichte des 
christlichen Abend-
landes? 

Jesus betet um Ein-
heit.  Joh 17,21: „Ich 
bete darum, dass sie 
alle eins seien“. Es 
ist sein Vermächtnis, 
denn dieses Gebet 
steht im Zeichen sei-
nes Todes, des Über-
gangs von diesem Le-
ben in Gottes Reich.

Warum fällt uns diese 
Einheit so schwer?

Es ist einfach: Wir ver-
wechseln Einheit mit 
Gleichmacherei und 
Macht des Stärkeren. 
Einheit gelingt da, 
wo wir Respekt entwi-
ckeln, dass der andere 
Mensch, die andere 
christliche Richtung, 
die andere Kultur und 
Religion ihr eigenes 
Leben, ihr eigenes Da-
seinsrecht und ihre ei-
gene Aufgabe zu lösen 
hat. Und dann können 
wir sogar voneinander 
lernen, uns voneinan-
der inspirieren lassen. 

Wer will dann noch, 
dass alles gleich ist? 
Die Unterschiedlich-
keit ist die große 
Chance.

So kann dann Einheit 
gelingen: In Verschie-
denheit.

Und wenn wir nun in 
2017 ein Jubiläum, das 
Jubiläum der Reforma-
tion feiern, das damals 
mit Krieg und Streit 
verknüpft war, so hoffe 
ich, dass wir es heute 
mit einer Lebensweise 
füllen, die dem Gebet 
Jesu entspricht: Leben 
in Verschiedenheit mit 
Respekt, Neugier, Of-
fenheit. So lebt sich 
Einheit.

Elke Langer, Pfarrerin
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